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 linguistischer Untersuchungen in den Mittelpunkt (S. 43 ff.)* Dadurch aber wird eine konsequent
historische, von den politisch-ideologischen Gegenständen ausgehende Sicht seines Untersuchungs-
gegenständes eingeschränkt, ja unmöglich.

In seinem zweiten Themenkreis geht der Verf. den antisemitischen und rassistischen Angriffen
auf Heines Werk und Person nach. Er behandelt diese Problematik am Beispiel der Wirkungs

 geschichte des „Buches der Lieder“ (S. 23ff., noff.). Doch die herangezogenen Dokumente bele
gen im wesentlichen ästhetische Fragestellungen (vgl. S. 26 ff.) und bleiben im Rahmen formaler,
innerliterarischer Wertkriterien. Im Grunde sind die antisemitischen Verunglimpfungen Heines
aber politisch-ideologischer Natur. Sie sind ein historischer Ausdruck des schrittweisen Verzichts
der deutschen Bourgeoisie auf den demokratischen Weg der bürgerlichen Umwälzung und des
 Einschwenkens auf einen Klassenkompromiß mit dem Junkertum. Die wachsende Vorherrschaft
antidemokratischer, fortschrittsfeindlicher Elemente in der bürgerlichen Klassenkultur bestimmte
auch die rassistisch begründete Ablehnung von Heines Werk, die mit dem Übergang zum Imperia
lismus eine immer schärfere Ausprägung erfuhr.

In einem dritten Themenkomplex möchte der Verf. die „Heine-Rezeption und Heine-Wirkung
 in der Bundesrepublik Deutschland und der DDR“ einander gegenüberstellen (S. 12, S. 143 ff.).
Seine Quellenauswahl ermöglicht aber keine auch nur annähernd klare Beurteilung der Heine
auffassungen nach 1945. Es werden weder die politisch-ideologischen Forschungstrends der
BRD in ihrer zeitlichen Entwicklung deutlich, noch wird ein ernsthafter Versuch unternommen,
die Heinerezeption der Germanistik in der DDR klar und übersichtlich herauszuarbeiten. Ähnlich

 oberflächlich wird die literarische Anknüpfung an Heine in der DDR abgehandelt (S. 162 ff.).
K. Hotz ist seit 1974 mit einem Lehrauftrag für Neuere Literaturgeschichte und Literaturdidak

tik an der Universität Mainz beauftragt. Seine Materialaufbereitung richtet sich vor allem an künf
tige Germanisten und Deutschlehrer. Das ihnen von Hotz vermittelte Heinebild scheint jedoch kaum
geeignet, den Dichter werkinterpretatorisch und wirkungsästhetisch zu entdecken. Statt einer

 historisch-konkreten, auf die Klassenauseinandersetzungen und Literaturparteien bezogenen
Wirkungsgeschichte liefert der Verf. eine verwässerte, durch schillernde soziologische und struk-
turalistische Begriffe der bürgerlichen Sozialgeschichte verstellte Heinesicht. Seine Konzeption
reiht sich in die vielfältigen Bemühungen bürgerlicher Germanisten ein, Heines Werk auch sozial
historisch zu erschließen, jedoch mit dem Ziel, seine demokratischen und Sozialrevolutionären
Komponenten in das imperialistische Herrschaftssystem der BRD zu integrieren.

Renate Schmidt, Berlin

Robert Prutz, Schriften %ur Literatur und Politik. Ausgewählt und mit einer Einführung hrsg.
von Bernd Hüppauf. Tübingen, Niemeyer, 1973. XXXVI, 139 S. (= Deutsche Texte).

Hüppauf macht mit seiner Auswahl aus dem Werk von Robert Prutz auf einen Literaturwissen
schaftler und Literaturhistoriker wieder aufmerksam, der besonders im Vormärz zu den literari
schen Repräsentanten der bürgerlich-liberalen Opposition gehörte, deren progressive, antifeudale
Anschauungen auf dem Gebiet der Ästhetik, Literaturtheorie und Literaturkritik mitbestimmte und
zu Einsichten gelangte, die einer bestimmten Strömung innerhalb der bürgerlichen Literaturwissen
schaft der BRD heute sehr aktuell erscheinen.

Politisch zählte Prutz zu den gemäßigten Liberalen, die eine revolutionäre, demokratische
Durchsetzung bürgerlicher Verhältnisse ablehnten. Weltanschaulich fühlte er sich zeit seines Lebens
der idealistischen Philosophie und Ästhetik der Junghegelianer verbunden. Diese Bindungen sind

 auch aus den Texten ablesbar, die der Hrsg, publiziert. 1 So vertrat Prutz etwa in Das Jahr 184S

1 Über Aufklärung , aus: Der Göttinger Dichterbund. Zur Geschichte der deutschen Literatur,
Leipzig 1841; Über Unterhaltungsliteratur, insbesondere der Deutschen, Über Reisen und Reiseliteratur
der Deutschen, aus: Kleine Schriften. Zur Politik und Literatur, Bd. 2, Merseburg 1847: Das Jahr
1848 und die deutsche Literatur, Das Junge Deutschland von ehedem und jet^t, Die deutsche Belletristik und
das Publikum, Die Literatur und die Frauen, aus: Die deutsche Literatur der Gegenwart, 1848 bis
1858, 2 Bde., Leipzig 1859; Begriff, Wesen und geschichtliche Entwicklung der Literaturgeschichte als
Wissenschaft, aus: Menschen und Bücher. Biographische Beiträge zur deutschen Literatur- und
Sittengeschichte des 18. Jhs., Leipzig 1862.


